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PRÄSENZ, PRAGMATISMUS  
UND PERSPEKTIVE  
FÜR NACHHALTIGE  
KOOPERATIONEN

TRANSFER UNTER EXTREMBEDINGUNGEN: WIE UNTERNEHMEN HEUTE  
IN DER UKRAINE TRAGFÄHIGE EINSTIEGSPUNKTE FINDEN

Neubau unter Realbedingungen: Industrie- und Infrastrukturprojekte in der Ukraine schaffen konkrete Einstiegspunkte für nachhaltige Kooperationen.

Seit Beginn des Krieges in der Ukraine 
hat sich der Blick vieler europäischer 
Unternehmen auf das Land verengt. 
Unsicherheit, eingeschränkte Planbar-
keit und operative Risiken führen häu-
fig zu Zurückhaltung oder zu einem 
Abwarten auf einen späteren Wieder-
aufbau. In der Praxis zeigt sich jedoch 
ein differenzierteres Bild: Wirtschaftli-
che Aktivität findet weiterhin statt – 

selektiver, strukturierter und stärker 
auf funktionale Lösungen ausgerich-
tet. Gerade unter diesen Bedingungen 
entstehen Einstiegspunkte, die lang-
fristig von strategischer Bedeutung sein 
können, ist Steinbeis-Unternehmer Jür-
gen Raizner überzeugt. Sein Steinbeis-
Transferzentrum Ost-West-Kooperatio-
nen arbeitet seit vielen Jahren mit 
ukrainischen Partnern zusammen und 

ist auch unter den aktuellen Rahmen-
bedingungen regelmäßig vor Ort prä-
sent. 

Jürgen Raizners Erfahrungen zeigen: 
Erfolgreicher Transfer in der Ukraine 
folgt heute anderen Logiken als in sta-
bilen Märkten – ist aber keineswegs 
unmöglich. Entscheidend ist ein An-
satz, der wirtschaftliche Tragfähigkeit, 
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institutionelle Einbettung und schritt-
weise Umsetzung miteinander ver-
bindet.

RAHMENBEDINGUNGEN  
ERFORDERN ANGEPASSTE  
TRANSFERLOGIKEN

Klassische Markteintrittsmodelle, li-
neare Projektplanungen oder standar-
disierte Fördermechanismen greifen 
unter den aktuellen Bedingungen nur 
eingeschränkt. Gleichzeitig ist auf ukrai-
nischer Seite der Bedarf an verläss-
lichen Partnern, funktionierenden Lö-
sungen und internationaler Einbindung 
hoch. Besonders gefragt sind Ansätze, 
die Effizienz steigern, Ressourcen scho-
nen und bestehende Strukturen besser 
nutzbar machen.

Transferarbeit wird damit weniger zu 
einem kurzfristigen Projekt, sondern zu 
einem Prozess des kontrollierten Markt-
zugangs. Sie muss

 �schrittweise angelegt sein,
 �realistische Erwartungshaltungen 
auf beiden Seiten berücksichtigen 
und

 �wirtschaftliche Logik mit  
institutioneller Stabilität verbinden.

Gerade in diesem Spannungsfeld zeigt 
sich, dass Nachhaltigkeit nicht als Zu-
satzanforderung wirkt, sondern als in-
tegraler Bestandteil tragfähiger Lösun-
gen – technisch wie wirtschaftlich.

PILOTPROJEKTE ALS  
STRATEGISCHER EINSTIEG

Ein zentrales Instrument dieser Arbeit 
sind klar abgegrenzte Pilotprojekte. 
Sie dienen nicht primär Demonstrati-
onszwecken, sondern ermöglichen 
Unternehmen, unter realen Bedingun-
gen Erfahrungen zu sammeln, Risiken 
zu begrenzen und Marktpotenziale be-
lastbar zu bewerten.

Ein wesentliches Merkmal dieser Pilot-
ansätze ist ihre Ausrichtung auf funk-
tionale Effizienz, verantwortungsvollen 
Ressourceneinsatz und langfristige Be-
triebssicherheit. Lösungen, die Energie- 
und Materialeinsatz reduzieren, vorhan-
dene Infrastrukturen besser nutzen und 
auch unter eingeschränkten Bedingun-
gen zuverlässig funktionieren, gewin-
nen deutlich an Bedeutung.

„In mehreren dieser Pilotansätze erfolgt 
die Umsetzung in Zusammenarbeit mit 
der United Nations Industrial Develop-

ment Organization, kurz UNIDO“, erklärt 
Jürgen Raizner, „diese Einbindung ei-
ner internationalen Organisation stellt 
sicher, dass Pilotprojekte an internatio-
nale Industriestandards anschlussfähig 
sind, transparente Entscheidungspro-
zesse durchlaufen und perspektivisch 
skaliert werden können“. Für Unterneh-
men schafft dies zusätzliche Orientie-
rung und reduziert institutionelle Ri-
siken, ohne den unternehmerischen 
Handlungsspielraum einzuschränken.

GESCHÄFTSMÖGLICHKEITEN  
ENTSTEHEN IM LAUFENDEN 
TRANSFORMATIONSPROZESS

Ein verbreiteter Irrtum besteht darin, 
wirtschaftlich relevante Aktivitäten in 
der Ukraine ausschließlich mit einem 
späteren Wiederaufbau zu verknüpfen. 
Tatsächlich findet bereits heute eine 
tiefgreifende Modernisierung von Wirt-
schaft und Infrastruktur statt – getrie-
ben durch Effizienzanforderungen, ver-
änderte Rahmenbedingungen und die 
Notwendigkeit resilienter Systeme.

Unternehmen, die sich in diesem Trans-
formationsprozess frühzeitig engagie-
ren, gewinnen nicht nur Marktkenntnis, 
sondern positionieren sich als Partner 

Präsentation konkreter Kooperationsansätze für  
Investitionsprojekte in mehreren Regionen der Ukraine  
im Rahmen eines regionalen Investmentforums.

Auszug aus der Präsentation zu regionalen  
Investitionspotenzialen und strukturierten  
Einstiegsformaten für internationale Partner.
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für moderne, ressourceneffiziente und 
langfristig tragfähige Lösungen. Gerade 
diese frühe Einbindung schafft Vertrau-
en und eröffnet nachhaltige Geschäfts-
perspektiven.

TRANSFERSTRUKTUREN  
ALS ENABLER FÜR  
UNTERNEHMERISCHES HANDELN

Für Unternehmen ist der Zugang zur 
Ukraine derzeit weniger eine Frage 
einzelner Technologien als der Ein-
stiegsstruktur. Erfolgreiche Transfer-
arbeit übernimmt dabei drei zentrale 
Funktionen:

 �Übersetzung der Rahmenbedingungen 
– wirtschaftlich, institutionell und 
operativ,
 �Strukturierung geeigneter Einstiegs-
formate – von Pilotprojekten bis zu 
Kooperationsmodellen,

 �Einbindung belastbarer lokaler Partner 
– als operative Notwendigkeit, nicht 
als formale Ergänzung.

Für diese Form der Transferarbeit ist 
operative Präsenz entscheidend. Das 
Steinbeis-Transferzentrum Ost-West-
Kooperationen greift dabei auf die lo-

UNIDO-PILOTPROJEKTE ALS STRUKTURIERTER  
EINSTIEG IN EINEN ZUKUNFTSMARKT 

Im Rahmen von Pilotprojekten der United Nations Industrial Development 
Organization (UNIDO) werden in der Ukraine praxisnahe Ansätze zur 
zukunftsfähigen Modernisierung von Industrie und kommunaler Infra-
struktur umgesetzt. Die Vorhaben sind auf konkrete Anwendungsfälle 
ausgerichtet und ermöglichen Unternehmen einen strukturierten Einstieg 
in laufende Transformationsprozesse.

Für Unternehmen ergeben sich daraus Einstiegsmöglichkeiten in einen 
Markt, der seine industrielle und kommunale Infrastruktur gezielt auf 
Effizienz, Resilienz und langfristige Wettbewerbsfähigkeit ausrichtet. Die 
Pilotprojekte verbinden ökologische Anforderungen mit technischer und 
wirtschaftlicher Umsetzbarkeit und bieten Unternehmen belastbare 
Einstiegspunkte.

kale Struktur der Steinbeis Transfer 
Management Ltd. mit Standorten in 
Uzhhorod und Kiew zurück. Diese Ein-
heit bildet die Brücke zwischen inter-
nationalen Unternehmen, ukrainischen 
Projektpartnern und institutionellen Ak-
teuren vor Ort. Sie ermöglicht realisti-
sche Einschätzungen, verkürzt Abstim-
mungswege und schafft die notwendige 
Kontinuität für schrittweise Marktakti-
vitäten.

VORBEREITUNG FÜR EINE  
NACHHALTIGE MARKT­
ENTWICKLUNG

Die Ukraine ist kein Markt „nach dem 
Krieg“. Sie ist ein Markt im Wandel – 
unter besonderen Bedingungen, mit 

realen Herausforderungen und ebenso 
realen Chancen für strukturiert vorge-
hende Unternehmen. Transfer unter 
Extrembedingungen bedeutet heute:

 �nicht zu warten, sondern  
vorzubereiten,

 �nicht alles zu riskieren, sondern  
gezielt einzusteigen,

 �nicht isoliert zu handeln, sondern 
eingebettet in belastbare Strukturen.

Wer diesen Ansatz verfolgt, schafft die 
Grundlage für nachhaltige Geschäfts-
beziehungen – technisch, wirtschaftlich 
und strukturell – als Beitrag zur lang-
fristigen Modernisierung von Wirtschaft 
und Infrastruktur in der Ukraine – un-
ter realen Marktbedingungen.

JÜRGEN RAIZNER 
juergen.raizner@steinbeis.de (Autor)

Steinbeis-Unternehmer
Steinbeis-Transferzentrum 
Ost-West-Kooperationen 
(Deggingen)

www.steinbeis.de/su/236 

DIE UKRAINE IST KEIN MARKT  
„NACH DEM KRIEG“. 

»
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